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TTG-P227
Netzausbau zwischen Lübeck/West und Sahms

   

Startnetz Onshore AC

BBP-Nr: 84

Weitere Informationen

Basisdaten

M468: Lübeck/West – Sahms

Das Projekt dient der Erhöhung der Übertragungskapazität in Schleswig-Holstein sowie von
Schleswig-Holstein nach Süden und enthält die folgende Maßnahme:

Das Projekt befindet sich bereits in der Planfeststellung und wurde insofern in das Startnetz überführt.
Es steht im Zusammenhang mit den Projekten P84, P113 und P223, die in der neuen 380-kV-
Schaltanlage in Sahms im Kreis Herzogtum Lauenburg mit einander verknüpft werden sollen.

Im Zuge des Projektes sind darüber hinaus Anlagen zur Kompensation der entstehenden Blindleistung
erforderlich.

Projektbeschreibung

1 Maßnahme

Maßnahmen des geplanten Projektes



Leitung
M468a Lübeck/West - Sahms

Übertragungsnetzbetreiber: TenneT

Bundesländer: Schleswig-Holstein

Ausführung:

Netzausbau 52 km
davon Neubau in neuer Trasse 52 km

Geplante Inbetriebnahme: 2029

Beschreibung der Maßnahme
Im Rahmen dieser Maßnahme ist die Errichtung einer neuen zweisystemigen 380-kV-Leitung mit einer
Stromtragfähigkeit von 4.000 A zwischen dem Umspannwerk Lübeck/West und dem neu zu
errichtenden 380-kV-Umspannwerk in Sahms im Kreis Herzogtum Lauenburg vorgesehen
(Netzausbau). Hierzu ist die im Rahmen von TTG-P72 zu errichtende 380-kV-Schaltanlage
Lübeck/West zu verstärken sowie das Umspannwerk in Sahms mit vier 380/110-kV-Transformatoren
neu zu errichten (Netzausbau).

Charakteristika des betroffenen Netzbereichs
Schleswig-Holstein ist geprägt durch hohe Einspeisung aus Onshore- und Offshore-Windenergie. Die
Einspeisung aus Windenergie übersteigt bereits heute die regionale Last zu weiten Teilen des Jahres,
sodass in erheblichem Umfang Einspeisemanagement-Maßnahmen erforderlich sind. Der Zubau an
Windenergie wird gemäß den Szenarien weiter ansteigen.

Netzplanerische Begründung
Aufgrund des prognostizierten starken Anstiegs erneuerbarer Energien, insbesondere Windenergie, in
der Mitte sowie im Osten Schleswig-Holsteins ist die bestehende und die bereits geplante 380-kV-
Netzstruktur nicht mehr ausreichend, um die Energie abtransportieren zu können. Mit der
Ertüchtigung der Mittelachse wird die Übertragungskapazität von Dänemark und Schleswig-Holstein
nach Niedersachsen zur Abführung von EEG-Einspeiseleistung erhöht. Außerdem wird die
Kuppelkapazität zu Dänemark erhöht.

Entlang der Mittelachse und im Großraum Hamburg ist die 380-kV-Netzstruktur ohne die hier
aufgeführte Maßnahme nicht mehr (n-1)-sicher, um die Energie in Richtung Süden abtransportieren zu
können. Durch das Projekt P227 werden die Stromflüsse auf den Nord-Süd-Transportachsen
vergleichmäßigt und ein zusätzlicher Korridor von Schleswig-Holstein geschaffen, um die Energie
Richtung Niedersachsen sowie teilweise Mecklenburg-Vorpommern transportieren zu können.

Begründung des geplanten Projekts



Anderweitige Planungsmöglichkeiten
Als anderweitige Planungsmöglichkeiten werden von den ÜNB anderweitige Technologiekonzepte, die
Gesamtplanalternative, die Instrumentarien nach dem NOVA-Prinzip sowie alternative
Netzverknüpfungspunkte betrachtet. Prüfungen nach dem NOVA-Prinzip und der alternativen
Netzverknüpfungspunkte sind projektbezogen und können sich daher im Umfang unterscheiden.

Anderweitige Technologiekonzepte und Gesamtplanalternativen
Die vier Übertragungsnetzbetreiber haben sich im Rahmen der technischen
Alternativenprüfung für eine Kombination des AC-Netzes mit der Hochspannungs-Gleichstrom-
Übertragung als Technologiekonzept entschieden. Grundsätzlich sind anderweitige
Planungsmöglichkeiten auch dadurch dargestellt, dass im NEP 2037/2045 (2023), ausgehend
vom genehmigten Szenariorahmen, sechs unterschiedliche Szenarien und dem folgend sechs
Ergebnisnetze als Gesamtplanalternativen einander gegenübergestellt wurden. Die Maßnahme
M468 hat sich zuletzt im NEP 2037/2045 (2023) für das Ergebnisnetz als erforderlich erwiesen.
Aufgrund der Überführung in das Startnetz erfolgte im aktuellen NEP keine erneute
Überprüfung.

Prüfung nach NOVA
Ein witterungsabhängiger Freileitungsbetrieb (WAFB) wurde als Optimierungsmaßnahme bei
den Netzberechnungen generell berücksichtigt.

Im Rahmen der NOVA-Prüfung wurde festgestellt, dass auf den bestehenden Leitungen im
Großraum Hamburg trotz WAFB und den bereits angenommenen Ertüchtigungen und
Optimierungen (PST in Hamburg/Ost und entlang der Leitung Wilster/West – Stade/West) die
(n-1)-Sicherheit nicht gewährleistet werden kann. Daher ist der Neubau einer 380-kV-
Doppelleitung zwischen Lübeck/West und Sahms erforderlich.

Prüfung alternativer Netzverknüpfungspunkte und weiterer

Alternativen
Als Alternative zur Maßnahme M468 wurde sowohl im NEP 2030 (2017) als auch im aktuellen
NEP 2035 (2021) der Neubau von HGÜ-Verbindungen untersucht. Im NEP 2030 (2017) wurde die
im Rahmen von TTG-P72 neu zu errichtende Schaltanlage Ulzburg (Kreis Segeberg) als
alternativer nördlicher Netzverknüpfungspunkt einer DC-Verbindung in Richtung Süden sowie
gleichzeitig als Netzverknüpfungspunkt für den Anschluss von Offshore-Windenergie
identifiziert. Dieser Standort liegt jedoch weit von der Küste entfernt. Darüber hinaus würde
eine HGÜ-Verbindung ab Kreis Segeberg den Großraum Hamburg entweder queren oder
weiträumig umgehen müssen. Aus diesen Gründen wurde die Alternative verworfen.

Im NEP 2035 (2021) wurde als Alternative für den großräumigen Nord-Süd-Transport von
Schleswig-Holstein in Richtung Süden der Zubau einer zusätzlichen HGÜ-Verbindung von
Heide/West nach Altbach in Baden-Württemberg untersucht. Diese Verbindung hätte im
Vergleich zu M468 einen leicht besseren Effekt auf das Gesamtsystem, wäre allerdings etwa
zehnmal so lang und zwanzig Mal so teuer. Darüber hinaus würde eine zusätzliche HGÜ-
Verbindung zum Teil die lokalen Engpässe im Großraum Hamburg verstärken. Die Alternative
wurde insofern verworfen.



Eine dritte Alternative stellt der Neubau einer 380-kV-Doppelleitung von Lübeck/West nach
Görries/West bzw. Klein Rogahn (50Hertz) dar. Dies wäre ebenfalls ein Neubau in neuer Trasse
mit vergleichbarer Länge wie M468. Allerdings haben Vergleichsrechnungen gezeigt, dass diese
Verbindung die entstehenden Engpässe etwas weniger effizient lösen kann. Sie wurde daher
ebenfalls verworfen.

Bisherige Bestätigung des Projekts
Das Projekt P227 wurde im NEP 2035 (2021) sowie im NEP 2037/2045 (2023) von der
Bundesnetzagentur bestätigt. Es ist als Vorhaben Nr. 84 im Bundesbedarfsplan enthalten.

Einordnung in den Netzentwicklungsplan
Das vorgestellte Projekt ist Teil des Startnetzes des vorliegenden Netzentwicklungsplans. Das
Startnetz umfasst bestehende und bereits weit fortgeschrittene Netzentwicklungsmaßnahmen. Im
Rahmen der Netzanalysen Onshore wird zunächst geprüft, ob das Startnetz ausreichend ist, um die in
der Marktsimulation ermittelten Leistungsflüsse zu transportieren. Darauf aufbauend werden dann
weitere Netzentwicklungsmaßnahmen geprüft.
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